
Briefvorschlag für ein Schreiben an Kandidatinnen und Kandidaten der FDP Berlin:     

Sehr geehrter Herr ..., sehr geehrte Frau..., 

 

mit der Ausschreibung der S-Bahn Berlin betreiben Rot-Grün-Rot ein hochriskantes und 

extrem teures Vorhaben. Die Wirtschaftlichkeit gegenüber einer Direktvergabe wurde nie 

untersucht. Mit dem Ende der Niedrigzinsphase werden die Kosten für die Zinsen der 

Anbieter stark steigen und Kostennachteile gegenüber einer öffentlichen Finanzierung 

verursachen. 

 

Aber das ist noch nicht alles: Unter dem Deckmantel der Mittelstandsfreundlichkeit droht mit 

der Ausschreibung die massive Beschädigung des für Berlin unverzichtbaren Verkehrsträgers. 

Durch die Aufteilung auf drei oder vier milliardenschwere Lose erhält kein einziger 

Mittelständler einen Vorteil. 

Unter dem Slogan „Wettbewerb" eröffnen die Grünen nur ein neues Oligopol. Drei oder vier 

Großkonzerne dürfen dann in Berlin Dependancen einrichten, mit deren Hilfe sie die 

Berlinerinnen und Berliner abkassieren. Ein unternehmerisches Risiko übernehmen sie nicht: 

Wenn die Rendite nicht mehr stimmt, machen sie den Laden zu, schreiben nur lächerliche 

25.000 Euro Eigenkapital der Tochtergesellschaft ab und verschwinden mit den zuvor 

ausgeschütteten Gewinnen. Die Fahrgäste bekommen keine zusätzliche Wahlfreiheit durch 

mehrere Betreiber: Wenn die Zuverlässigkeit auf der S-Bahnstrecke von ihrer Wohnung zu 

ihrer Arbeit nicht stimmt, sind sie dem regionalen Monopolisten ausgeliefert. 

 

Die Wirtschaft in Berlin benötigt eine starke und leistungsfähige S-Bahn. Wird die S-Bahn 

erneut ins Chaos getrieben, kommen die Menschen nicht mehr rechtzeitig zu ihrer Arbeit oder 

stehen noch länger im Stau. 

 

Verhindern Sie die Verschleuderung von Milliarden Euro an Steuergeldern, fordern Sie eine 

Untersuchung der Wirtschaftlichkeit der S-Bahn-Ausschreibung ein! 

Bewahren Sie die Berliner S-Bahn, sprechen Sie sich für einen Stopp der Zerschlagung in 

mehrere Lose aus! 

Mit freundlichen Grüßen 

 


